Dienitanweilung 


für die 


Feuerwache im Stadttheater 


in Thorn. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


A. Geſtellung und Starke der Wache. 


1 

Sicherheitswache wird geſtellt bei Vorſtellungen und Generalproben. 

Für Vorſtellungen, in denen feuergefährliche Handlungen nicht vor— 
kommen, iſt die Wache ſtark: 

1 Abteilungsführer, 3 Feuerwehrmänner. 

Verſtärkung dieſer Wache wird je nach dem Grade der im Spiel 
vorkommenden feuergefährlichen Handlungen durch die Feuerwehr feſtgeſetzt. 

Für Generalproben und Nachmittagsvorſtellungen iſt die Wache ſtark: 

1 Abteilungsführer, 1 Feuerwehrmann. 

Die Wache zieht 1 Stunde vor Beginn der Vorſtellungen und 
Us Stunde vor Beginn der Generalproben auf. 


B. Befehle. 


Die Mannſchaft der Wache hat ſich nur nach den Befehlen ihrer 
Vorgeſetzten zu richten. 


C. Gefahrdrohende Anregelmäßigkeiten. 
8 3. 


Von jeder gefahrdrohenden Unregelmäßigkeit iſt der Theater-Direktor 
ſowie der dienſthabende Polizeibeamte zwecks Abſtellung derſelben ſofort 
in Kenntnis zu ſetzen; in dringenden Fällen aber iſt dieſelbe durch un— 
mittelbares Eingreifen zu beſeitigen. Insbeſondere iſt darauf zu ſehen, 
daß nicht mit unverwahrtem Lichte oder ſchadhaften Laternen im Hauſe 
verkehrt wird. Ebenſo iſt darauf zu ſehen, daß nicht im Keller unter dem 
Zuſchauerraum, in den Treppenhäuſern und Gängen, ſowie im Verſenkungs— 
raum, Inventarſtücke oder ſonſtige Gegenſtände, welche nicht dorthin ge— 
hören, aufgeſtellt oder hingelegt werden, daß die Treppen, Türen und 
Waſſerhähne ſtets freigehalten werden und überhaupt nirgends der freie 
Verkehr geſtört oder der Gebrauch der Löſchgeräte behindert wird. 

Beſondere Aufſicht iſt darüber zu führen, daß nirgends im Theater, 
Hobelſpähne, Stroh, Abfälle oder ſonſtige leicht feuerfangende oder feuer— 
gefährliche Dinge gelagert und achtlos umhergeſtreut werden. 


IL Beſondere Beſtimmungen. 


Kontrolldienſt. 
$ 4. 

Vor Beginn der Vorſtellung und zwar ſogleich nach Antritt des 
Dienſtes im Theatergebäude macht der Abteilungsführer gemeinſchaftlich 
mit dem dienſthabenden Polizeibeamten einen Rundgang durch das ge— 
ſamte Theatergebäude und überzeugt ſich: 

L. von der ordnungsmäßigen Verbindung der elektriſchen Anlagen mit 
der Hauptfeuerwache und dem Polizeibureau, 

2. von der ordnungsmäßigen Gangbarkeit des eiſernen Vorhanges, 

3. von dem Vorhandenſein der Notbeleuchtung, ſowie daß dieſe brennt, 

daß die Abſperrhähne der Waſſerleitung, welche zu Feuerlöſchzwecken 
dienen, ſich in Ordnung befinden, die Leitung ſelbſt unter Druck 
ſteht, und die Schläuche mit Strahlrohren verſehen, ausgelegt und 
an die Stutzen angebracht ſind, 

5. daß ſowohl im Bühnen- wie im Zuſchauerraum die Gänge und 

Ausgänge frei und nicht verſtellt, letztere auch unverſchloſſen ſind, 

3. daß die Feuerlöſchdecken vorſchriftsmäßig zuſammengelegt, neben den 

Poſtenſtänden bereit liegen oder hängen, 

. daß die ebendaſelbſt aufgeſtellten Waſſerbehälter mit Waſſer gefüllt 
ſind, und daß letzteres im Winter nicht eingefroren iſt, 

daß der Bühnenraum und insbeſondere die Verſenkräume von 

Stroh, Spähnen, Papier und anderen, leicht feuerfangenden Gegen— 

ſtänden geſäubert ſind, 

daß alle zur Verwendung kommenden Handlaternen und tragbaren 

Lampen mit unzerbrochenen, ſtarken Glasſcheiben oder mit Glocke 

und Cylinder verſehen ſind, 

10. daß die Rauchklappen funktionieren u. ſ. w. 

Durch den Rundgang ſoll der Abteilungsführer die Ueberzeugung 
gewinnen, daß das Theater für den Betrieb in Bezug auf die Feuerſicher— 
heit vollkommen in Ordnung iſt, und daß alles geſchehen iſt, um eine 
Feuersgefahr zu verhüten. 

Findet der Abteilungsführer ordnungswidrige Zuſtände vor, ſo hat 
er gemeinſam mit dem dienſthabenden Polizeibeamten dafür zu ſorgen, 
daß die erforderlichen Anordnungen ſeitens des Theaterperſonals ſofort 
ausgeführt werden. 


Bühnendienſt. 


8 5. 
Sobald der Abteilungsführer von dem Rundgang zurückkommt, 
teilt er die Mannſchaften in Poſten 1 bis 3 ein. 
Voſten Nr. 1 ſteht auf der rechten Seite der Bühne und hat im 
Falle eines Brandes den eiſernen Vorhang, die Rauchklappen, die Feuer— 


o 


alarmvorrichtung und den Hydranten zu bedienen. 


often Nr. 2 ſteht auf der linken Seite zwiſchen den beiden Hy— 
dranten an der Hinterbühne und hat im Falle eines Brandes die beiden 
Hydranten zu bedienen und die Feuerlöſchdecken in Anwendung zu bringen. 

Poften Nr. 3 ſteht auf der linken Seite des Schnürbodens in 
Höhe des II. Ranges und hat im Falle eines Brandes die beiden Hy— 
dranten zu bedienen und die Leinen der brennenden Kuliſſen zu durch— 
ſchneiden. 

Der Abteilungsführer hat in den Zwiſchenpauſen die Theater: 
räume abzugehen, während der Vorſtellung aber in der Nähe der Bühne 
zu bleiben und die Poſten abwechſelnd zu kontrollieren. Der Abteilungs— 
führer ſowohl, wie die Poſten haben ſich ſo aufzuſtellen, daß ſie die Bühne 
vollſtändig überſehen können. 

Während der Vorſtellung dürfen ſich die Feuerwehrmitglieder nicht 
hinſetzen. 

Löſchgeräte. 
An Löſchgeräten ſind vorhanden: 
. 9 Hydranten im Bühnenhauſe. 
2. 4 Hydranten im Zuſchauerraum. 
3. 6 Hydranten in den Wandelgängen. 
Sämmtliche Hydranten ſind mit Schläuchen und Strahlrohren 
verſehen. 
. + mit Waſſer gefüllte Blecheimer mit Löſchpinſel. 
5. 2 Feuerlöſchdecken 2 X 1,50 m groß. 
>. 1 Behälter aus verzinktem Eiſenblech von 250 Ltr. Inhalt, der 
mit reinem Waſſer gefüllt ſein muß. 
2 Ueberflurhydranten und 6 Unterflurhydranten zu beiden Seiten 
des Theatergebäudes. 


Befonderes für den Vühnendienſt. 


ST 
Jeder Mann der Wache hat während der Vorſtellung darauf zu 
ſehen, daß Nachſtehendes ſtreng beachtet wird. 

1. Offene Flammen dürfen auf der Bühne nur dann benutzt werden, 
wenn die Handlung des Stückes dieſes während der Vorſtellung 
bedingt. 

2. Die Gänge zwiſchen den Umfaſſungswänden und den Kuliſſen müſſen 
frei bleiben und dürfen nur dann mit Nequifiten beſetzt werden, 
wenn ſie in dem Akt gebraucht werden. 

3. Die Korridore vor den Garderoben dürfen weder mit Möbeln noch 
ſonſt irgend welchen ſie einengenden Gegenſtänden beſetzt ſein. 

4. Treppen zur Unterbühne müſſen ſtets frei ſein. 

5. In keinem Raum des Theaters darf geraucht werden. Auf der 
Bühne darf das Rauchen nur ſo lange erfolgen, als dies die Hand— 
lung des Stückes erfordert. Brennende oder glimmende Streichhölzer 


und glimmende Cigarren oder Cigaretten dürfen nicht weggeworfen, 
ſondern in die mit Waſſer gefüllten Aſchbecher gelegt werden. 

Tabakspfeifen müſſen mit gut und feſt ſchließendem Deckel 
verſehen ſein. 

3. Der Durchgang zur Scene an der erſten Kuliſſe ſoll in einer Breite 
von wenigſtens 60 em zur ausſchließlichen Benutzung der Feuer— 
wache ſtets freigelaſſen werden und muß dem Poſten geſtatten, die 
Scene möglichſt ganz zu überſehen. Es dürfen dort andere Perſonen 
nicht Platz nehmen, wenn nicht mit der Theateraufführung in Ver— 
bindung ſtehende unabweisliche Umſtände dieſes auf Kurze Zeit 
nötig machen. 

Ausgenommen allein ſind die dienſttuenden Regiſſeure, der 
Theaterdirektor und der Beleuchtungsinſpektor. 

In dieſem Falle verbleibt der Poſten in der Nähe bezw. tritt 
an die nächſte Oeffnung, welche ihm die Ausſicht auf die Bühne 
gewährt. 

Feuereffekte auf der Bühne dürfen nur auf elektriſchem Wege oder 
mittelſt Buntfeuer erzeugt werden. Das Buntfeuer muß in genü⸗ 
gender Entfernung von den Kuliſſen und in eiſernen, mit einem 
mindeſtens 4 cm hohen Rande verſehenen Pfannen abgebrannt 
werden. Waſſereimer und Löſchpinſel ſind dabei bereit zu halten. 

Das Abbrennen von Jeuerwerſtskörpern jeglicher Art iſt 
durchaus unſtatthaft. Buntfeuer oder Fackelbeleuchtung auf der 
Bühne ohne nachgewieſene polizeiliche Genehmigung darf nicht ab— 
gebrannt werden. N i 

Beim Gebrauch von Schußwaffen jeglicher Art dürfen nur Sicher: 
heitspatronen benutzt werden. 1 

9. Bei Balletaufführungen hat der Abtheilungsführer auf jeder Seite 
der Bühne einen Poſten ſo aufzuſtellen, daß er die ganze Bühne 
überſehen kann. Die Poſten haben die naſſen Decken in den Hän— 
den bereit zu halten, damit dieſelben ohne jeden Zeitverluſt benutzt 
werden können. 


$ 8. 
Ueber alleVorkommniſſe iſt dem Brandinſpektor am nächſten Morgen 
Bericht zu erſtatten. Das Theater-Wachbuch iſt nach Vorſchrift zu führen. 


§ 9. 

Sobald die Vorſtellung beendet, der eiſerne Vorhang heruntergelaſſen, 
die Bühne von allen Gegenſtänden geräumt, die Notbeleuchtung im Theater— 
gebäude ausgelöſcht iſt und der Abteilungsführer nach Verlauf von 
1/9 Stunde annehmen kann, daß das Publikum und die Schauſpieler ſich 
aus dem Gebäude entfernt haben, macht er mit dem Hauswart zuſammen 
einen Rundgang durch das ganze Theatergebäude, zieht die Poſten ein 
und nimmt von jedem derſelben die Meldung entgegen. Darauf teilt er 
dem Hauswart oder dem Theatermeiſter mit, daß die Wache abzieht. 

Die Verantwortung trägt von jetzt ab der Hauswart und der 
Theatermeiſter. 


Branddienf. 


§ 10. 


Wird während des Wachdienſtes im Theater ein Feuer entdeckt, 
welches nicht ſofort oder ſicher mit den in unmittelbarer Nähe befindlichen 
Mitteln gelöſcht werden kann, ſo iſt ſofort die Hauptfeuerwache und die 
Polizei durch die elektriſchen Läutewerke zu alarmieren. Die Wache nimmt 
ſofort die Löſchung der brennenden Teile in Angriff. Einem entſtehenden 
Feuer hat die Wache mit der größten Ruhe und Entſchloſſenheit ente 
gegenzutreten und nicht etwa durch den Ruf „Jeuer“ eine Panik auf der 
Bühne und im Zuſchauerraum herbeizuführen. Von ihrem Verhalten 
und der Wahl der ihr zur Verfügung ſtehenden Löſchmittel hängt die 
Sicherheit des Hauſes ab. 

Brennende Perſonen und kleine Gegenſtände find ſchnell in naſſe 
Decken zu hüllen und damit abzulöſchen. Hochhängende Dekorationen 
werden ſchnell heruntergeriſſen und abgelöſcht. 

Bei weiterem Umſichgreifen eines Brandes uud ſtarker Rauchent— 
wickelung ſind zuerſt der eiſerne Vorhang herunterzulaſſen und dann die 


Rauchklappen zu öffnen. 


(Das Herunterlaſſen des eiſernen Vorhanges wird ſelbſt bei kleinen 
Feuern niemals als Fehler bezeichnet werden können, wenn es gleichzeitig 
gelingt, das Publikum ruhig zu erhalten.) 


Mitteilung an das Publikum. 
SE I 
Solange bei dem Ausbruch eines Feuers feine Gefahr für das 
Publikum vorhanden iſt, ſoll demſelben die Kenntnis desſelben vorenthalten 
bleiben. Wird die Bekanntgabe erforderlich, ſo iſt das Publikum mit 


ſicheren und zur Ruhe zwingenden Worten zum ruhigen Verlaſſen des 
Hauſes durch den Theaterdirektor bezw. ſeinen Stellvertreter aufzufordern. 


Verhalten der Wachmannſchaften. 


$ 12. 


Die Wache hat vorſchriftsmäßig angezogen und ausgerüftet ihren 
Dienſt anzutreten und ihren Dienſtantritt dem Theatermeiſter zu melden. 

Die Wache hat ſtreng auf die Durchführung der obigen Vorſchriften 
zu achten, im Uebrigen aber ſich höflich und beſcheiden, ſowohl dem Pu⸗ 
blikum, als dem Theaterperſonal gegenüber zu benehmen. Das Betreten 
der Zuſchauerräume, der Reſtaurationsräume, Wandelgänge pp. iſt nur 
bei den Rundgängen geſtattet. Ein längerer Aufenthalt in den Räumen 
darf nicht erfolgen. Die Wachmannſchaften dürfen ihre Poſten nicht 
verlaſſen. Während des Theaterdienſtes dürfen die Wachmannſchaften 
von ihren Angehörigen keine Beſuche annehmen und keine Perſonen ein⸗ 
laſſen, denen der Zutritt nicht geftattet iſt. Kein Feuerwehrmann darf 
die Wache in angetrunkenem Zuſtande antreten. 


Strafbeſtimmungen. 
5118. 

Wer den ihm überwieſenen Poſten verläßt, nicht unausgeſetzt die 
ihm übertragenen Funktionen ausübt, ſich ungebührlich benimmt, wird 
beſtraft, eventl. mit ſofortiger Entlaſſung. Falls dadurch aber ein Schaden 
entſteht oder die Löſchung des Feuers erſchwert oder verzögert wird, hat 
außerdem noch ſeine Beſtrafung im Wege des einzuleitenden Gerichtsver— 
fahrens zu gewärtigen. i 

$ 14. 

Einen Abdruck diefer Dienſtanweiſung hat der Abteilungsführer 

während des Theaterwachdienſtes bei ſich zu führen. 


Aeviſtonen. 


> 


$ 15 - 
3 . 

Die Feuerwache ift mindeſtens einmal in der Woche durch den 
Brandinſpektor und zeitweiſe auch durch den Feuerherrn bezw. durch die 
Stellvertreter zu revidieren. 

Beſoldung. 
§ 16. 


Für die Ausübung des Wachdienſtes erhält der Wachhabende 
2,00 Mark, jeder Feuerwehrmann 1,00 Mark. 


Thorn, den 29. September 1904. 


Der Magiſtrat. 
Kerſten. 
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